
Besichtigung von Dampfmaschinen in Winterthur 

Dieser Museumsbesuch im Dampfzentrum Winterthur wurde für die 

Freizeitfreunde (https://www.freizeitfreunde.ch) organisiert. Wir waren am 

11.02.2017 dort und es war ein besonderes Erlebnis: 

 

Halle 181 ist fast das letzte Gebäude, in dem es noch nach Motorenöl und Schmierfett riecht. Die meisten 

Häuser auf dem weitläufigen Winterthurer Sulzer-Areal, früher einer Stadt in der Stadt, werden nicht mehr 

von Industriebetrieben genutzt. In Halle 181 ruht heute die Industriegeschichte in Form von 650 Tonnen 

Dampftechnik. Allerdings nur provisorisch in einer Kombination von Lagerhaus und Werkstatt. Daraus sollen 

dereinst eine Publikumsattraktion und ein technikhistorisches Forschungszentrum von internationalem Rang 

werden – wenn es gelingt, ein Finanzierungsmodell zu finden. 

Die Dampfkraft war es, die im 19. Jahrhundert einen Sprung der Industrialisierung ausgelöst hatte. Dampf 

brachte Fabriken, Schiffen, Lokomotiven und Kraftwerken zuvor ungeahnte Energien, der Siegeszug der 

Dampfmaschinen war ein entscheidender Schritt zur Produktions- und Verkehrstechnik, wie wir sie heute 

kennen. In Winterthur, wo die Dampftechnik während vieler Jahrzehnte die Industrie prägte, ist seit Jahren 

geplant, die Erinnerung an diese historischen Grundlagen mit ausgewählten Schaustücken erlebbar zu 

machen. (Quelle: Tagesanzeiger.ch) 



 



 

Der Eimerkettenbagger ist ein Höhepunkt der Ausstellung (er wird in Bewegung gesetzt!) - hier ein kleiner Film: 
http://www.dampfzentrum.ch/index.php/dampfzentrum/exponate/auf-wasser/170-036-eimerkettenbagger 

 



 



 

 

Ein „Lieblings - Exponat“. Ausgestellt 1889 auf der Weltausstellung in Paris; es durfte aber dort 

nicht bleiben, da ja der Eiffelturm schon viel Platz beanspruchte. 

 

 

 



 

Unten: Das älteste Exponat der Sammlung. Die Balancier-Dampfmaschine von 1859.  

Fast lautlos, hier in Bewegung. 

 



 

Erster Gedanke: Kleine Lampen. Das Problem mit dem Öl/der Schmierung wurde hier erst richtig 

klar. Und ein technisch versierter Freizeitfreund konnte es sehr gut erklären. 

 



 

Die (siehe unten) schrägliegende Heissdampfverbundanlage stellt ein besonderes technisches 

Problem dar (die wollte keiner wirklich bauen!)

 



 



 

Bei der Rekonstruktion der Schaufel ergab sich (lt. Aussage eines Mitarbeiters des Museums) ein 

neues Problem: Die Schrauben/Muttern waren nicht genormt und  mussten neu 

„zusammengepusselt“ werden. Welche Mutter passt zu welcher Schraube??? 

  



Unten: Ein aussergewöhnliches Exponat: 5 Schweizer Firmen bauen 1899 gemeinsam eine 

Maschine. Sehr beeindruckend!!! Heutzutage wohl undenkbar. 

 

 



Praktische Demonstration: Jetzt wird es hell (mal mehr, mal weniger): 

 

Wo ist nun eigentlich der Dampf???????????????? Nur an einer einzigen Stelle im Museum: 

FRAUENSACHE! 

 



Hier sieht man den beliebten Dampfkochtopf  (bei uns früher „Schnellkochtopf“ genannt), der z. B. - 

das wäre heute noch genial bei der Kälte in der Halle - heisse Kartoffeln zur Verfügung stellt.  

Leider ist da heute nichts drin ausser Wasser. Naja. Prinzip erkannt, das war das Ziel. 

 

Es gibt auch noch sehr, sehr viele und sehr, sehr schöne Miniaturen (Sammlung Kläy), die man nach 

Ermahnung des Museumsführers leider nicht mitnehmen darf. Das hatten wir auch nicht vor, odrrr? 

 



Und mit Dampf kann man auch Musik machen: 

 

Ich bedanke mich ganz herzlich bei den Freizeitfreunden für die Idee und die Ausschreibung der 

Tour und kann allen technisch interessierten Wanderfreunden nur wärmstens empfehlen, dieses 

Museum zu besuchen. Warm anziehen und gucken! 

Mein besonderer Dank gilt den aufgestellten, superlieben Mitarbeitern des Museums, die mit 

Herzblut die kleinste Kleinigkeit und alles Grosse dieser Ausstellung erklären, wie unser heutiger 

„wanderguide“ Andreas Faust vom Dampfzentrum Winterthur.  

Die homepage ist sehr aussagekräftig und mit ihren exzellenten Datenblättern genial für weitere 

Erkundungen in der Geschichte der Dampfmaschinen. Und: Anfragen an das Museum werden in 

kürzester Zeit beantwortet – schaut es Euch einfach mal an. Viel Spass! 

Dankeschön Euch allen, die mit dabei waren.  


